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Eigenbedarfskündigungen in Hamburg:
Wohnraum wird knapp!

Immer mehr Eigenbedarfskündigungen in Hamburg:
Mieterverein warnt vor angespanntem Wohnungsmarkt

und rät zu rechtlichem Rat.

Der Wohnungsmarkt in Hamburg und Schleswig-Holstein steht
vor einer ernsten Herausforderung. Die Situation zeigt sich
besonders angespannt, und die Anzahl von Kündigungen wegen
Eigenbedarf nimmt exponentiell zu. Dies hat nicht nur
Auswirkungen auf die Mieter, sondern wirft auch Fragen über die
marktlichen Strukturen auf.

In der Hansestadt Hamburg berichten Mietervereine von einem
alarmierenden Anstieg an Eigenbedarfskündigungen. Marielle
Eifler, die stellvertretende Vorsitzende des Mietervereins,
äußerte Bedenken über dieses Phänomen. Ihrer Ansicht nach
wird die Eigenbedarfskündigung immer häufiger als Mittel
genutzt, um Wohnungen freizumachen, die anschließend teurer
vermietet oder verkauft werden sollen. „Wir sehen auch, dass
Mieter, die ihre Rechte in Anspruch nehmen, oft als unbequem
wahrgenommen werden“, fügte sie hinzu.

Kritik an der aktuellen Wohnsituation

Die genauen Zahlen sind schwer zu ermitteln, da der
Mieterverein lediglich auf die Statistik der
Rechtsschutzversicherung des Deutschen Mieterbundes
zurückgreifen kann. Diese weist in den letzten drei Jahren 100
Fälle auf, in denen rechtliche Unterstützung in Anspruch
genommen wurde. Eifler vermutet allerdings, dass die



tatsächliche Zahl der gerichtlichen Auseinandersetzungen
wesentlich höher ist und schätzt, dass mindestens doppelt so
viele Verfahren in Hamburg vor Gericht geführt wurden, ohne
dass eine rechtliche Unterstützung bereitgestellt wurde.

Die Lage wird durch die historisch niedrige Leerstandsquote in
Hamburg noch verschärft. Um die Vermietungs-Situation zu
verdeutlichen, führt Eifler den sogenannten Lock-in-Effekt an,
der besagt, dass Mieter aufgrund von Stabilität und geringem
Wohnraumangebot oft nicht ausziehen, selbst wenn sie
unzufrieden sind. In einem solch angespannten Markt, in dem es
an verfügbaren Wohnungen mangelt, liegt die Vermutung nahe,
dass Eigenbedarfskündigungen genutzt werden, um Wohnraum
für eine profitablere Vermietung freizumachen. „Wenn der
Wohnraum knapp ist, nutzen Vermieter jede Möglichkeit, um
ihre Einnahmen zu maximieren“, erläutert Eifler.

Den Mietern wird geraten, bei Eigenbedarfskündigungen
vorsichtig zu sein und den Gerichtsweg nur in wirklich
schwerwiegenden Fällen zu beschreiten. Der Deutsche
Mieterbund berichtet von vielen Prozessen, die ungünstig für
Mieter ausgehen, insbesondere wenn die Behauptung, der
Eigenbedarf sei fingiert, sich nicht vor Gericht beweisen lässt.
Eifler empfiehlt dringend, sich rechtzeitig rechtlichen Rat
einzuholen, bevor man vor Gericht zieht, und nach
Möglichkeiten zu suchen, eine einvernehmliche Lösung mit dem
Vermieter zu finden.

Die steigenden Eigenbedarfskündigungen sind ein deutliches
Zeichen für die Problematiken auf dem Wohnungsmarkt in
Hamburg und Schleswig-Holstein. Mieter sehen sich zunehmend
unsicheren Bedingungen ausgesetzt, die ihre Wohnsituation
gefährden könnten. Die Dynamik auf dem Markt erfordert
dringend Aufmerksamkeit und möglicherweise auch politische
Maßnahmen, um die Mieterrechte zu stärken und eine stabilere
Wohnsituation zu schaffen.



Details
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